




Ist Auferstehung ein Zeichen 
der Hoff nung? – Gedanken 
von Wolfram Opperbeck

Der November ist nicht nur eine Zeit der Stille, 
er wird ja sogar auch als der „Totenmonat“ be-
zeichnet. Aber ist er nicht auch der Monat, der 
durch alle Stimmungen der Natur die hellen und 
dunklen Seiten unserer Seele anspricht und sie 
verwandelt? Denn beide Seiten gehören zu uns, 
sie gehören zum Leben. So gehört eben auch der 
Tod zum Leben und muss uns deshalb nicht in 
erschreckende Ängste versetzen. Denn vielleicht 
kann ein „Totenmonat“ dann ja auch dazu führen, 
einfach mal über den Zusammenhang von Leben 

und Tod nachzudenken. Der November beginnt 
mit dem Tag „Allerheiligen“. Ein Fest der Hoff-
nung. Es zeigt uns, dass auch unser Leben geheilt 
und geheiligt werden wird, wenn wir – wie die 
Heiligen – uns in unserer Schwachheit der heilen-
den Liebe Gottes aussetzen. Und zu Allerseelen, 
dem Tag danach, sagt Pater Anselm Grün: „Wenn 
wir unserer Verstorbenen gedenken, ist das nicht 
bloß Erinnerung. Es ist auch eine Einladung, die 
Gemeinschaft mit ihnen wahrzunehmen.“ Wenn 
wir uns an einen lieben Verstorbenen erinnern, 
können wir auch darüber nachdenken: Was ist 
die Botschaft, die er durch sein Leben und sein 
Sterben an mich richtet? Also anstatt uns von 
Gedanken an den Tod einschüchtern zu lassen, 
sollten wir lieber öfter daran denken, jeden Tag 
zu fragen: Welche Spur möchte ich in dieser Welt 
hinterlassen? Wie möchte ich heute leben, wenn 
ich mir vorstelle, dass es mein letzter Tag wäre? 
Denn gerade weil unser irdisches Leben nur ein 
kurzer Augenblick ist, sollten wir es achtsam und 
bewusst leben. Es geht nicht darum, möglichst 
viel in einer kurzen Zeit zu leisten, sondern mög-
lichst intensiv zu leben. Das heißt auch, gut zu 
sich selbst zu sein und sein Herz für andere zu 
öffnen. Denn wenn die Balance zwischen beidem 
glückt, dann wird das Leben gut gelingen. 
Ein Leben für andere zeigt uns auch ein anderer Tag 
im November: das Martinsfest. Hier soll uns Mar-
tin, der Heilige der Nächstenliebe, den Blick öffnen 
für den oder die, der oder die in unserer Nähe friert, 

Der Tod als 
letztes Abenteuer

MOMENT MAL BITTE

Ambulanter Pflegedienst 
Akticom GmbH
Dirk-von-Merveldt-Straße 47, 
48167 Münster 
02 506/30 38 10
info@pflegedienst-akticom.de

www.pflegedienst-akticom.de

WIR SUCHEN Pflegefachkräfte (m/w/d) 
in Voll- und Teilzeit
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weil kein Mantel der Liebe ihn/sie bedeckt. Und 
auch wenn es sicher vielen nicht leichtfällt, sollten 
wir doch einfach auch mal über die Botschaft aus 
der Bibel in Bezug auf den Tod nachdenken. Ja, ich 
denke hier an Tod und Auferstehung des Jesus von 
Nazareth. Was damals geschah, hat millionenfach 
Menschen Hoffnung gegeben und ihnen die Schre-
cken des Todes genommen. Jesu Auferstehung ist 
ein Zeichen der Hoffnung, dass es Leben über den 
Tod hinaus gibt. Und so können die Worte Jesu be-
sonders all denen helfen, für die der Tod das Ende 
alles (Er-)Lebens ist: „Ich bin die Auferstehung 
und das Leben; wer an mich glaubt, wird leben, 
auch wenn er gestorben ist.“ Können wir nicht so 
auch die Angst vor dem Tod als Anfang eines neu-
en Lebens erfahren?  
Und schon der römische Staatsmann Cicero 
wusste: „Der Tod ist das Ausruhen von Not und 
Elend.“ Lohnt sich doch auch, mal darüber nach-
zudenken, oder? Und so müssen wir den Tod 
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Denn die Vorstellung, dass er das Furchtbare ist, 
wird dann eher zum Furchtbaren. Und es macht 
Sinn, lieber öfter mal über die Worte von Leo-
nardo da Vinci nachzudenken: „Wie gut ein ver-
brachter Tag einen glücklichen Schlaf beschert, so 
beschert ein gut verbrachtes Leben einen glück-
lichen Tod.“ Und ich mache mir inzwischen auch 
oft Gedanken über die Weisheit: „Wer den Tod 
fürchtet, hat das Leben verloren.“ Und das sollte 
ja wohl gar nicht sein, oder?
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FREUNDESKREIS NYANG’OMA / KENYA E.V.

Helfen – wo Hilfe 
gebraucht wird

Der „Freundeskreis Nyang’oma/
Kenya e.V.“ mit Sitz in Sendenhorst 
besteht seit 1995. Er wurde von  
Teilnehmern an Arbeitseinsätzen  
mit dem Zweck gegründet, die  
Existenz der Einrichtungen der  
Katholischen Kirche in Nyang’oma 
nach dem Tod des Gründers,  
Jan van den Ouderaa, zu sichern.

Wir sprechen mit Ulrich Tiedeken, 
der den Verein mitgründete, und  
Rolf Nettebrock, der seit der letzten 
Versammlung die Geschicke des  
Vereins leitet.

↑ Rolf Nettebrock mit vier Grundschulkindern

↑ Einweihung des Spielplatzes

↑ Kinder auf dem Schulhof

↑  Wolfgang Witt und Rolf Nettebrock  
bei der „Endmontage“ des Karussells

↑ Neue Schlafräume an der „Father-Ouderaa-Shool“

↑ Kinder in der Klasse ↑ Unterricht für Gehörlose

↑ mit dem Schiff über den Victoria-See zur Kirche ↑ neuer Wassertank ↑ Schild an der Außenanlage Sinyanya

» 
Sie möchten mehr  

über uns wissen oder  
uns unterstützen?  

Sprechen Sie uns gerne an  
oder besuchen Sie uns  

auf unserer Internetseite 
 

«

www.freundeskreis-nyangoma.de
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Herr Tiedeken, vor 28 Jahren wurde unter 

Ihrer Mitwirkung der Freundeskreis  

Nyang`oma/Kenya e.V. gegründet. Blicken 

Sie doch einmal zurück: Was hat Sie  

veranlasst, den Verein zu gründen?
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2. Vorsitzenden –„Dieter Müller“ - auf der „Cat-
holic Mission“ in Nyang`oma ein Arbeitseinsatz 
für Februar 1992 geplant war. 
Nach unserer Ankunft in Kisumu/Kenia wurden 
wir von dem Gründer und Leiter der Mission, 
einem holländischen Missionar „Father Jan van 
den Ouderaa“, am Flughafen abgeholt.
Wenige Tage später musste Father Ouderaa in 
das Hospital nach Kisumu wegen einer Krebs-
erkrankung gebracht werden und verstarb auch 
kurz danach. Gemeinsam mit der Kolpingsfami-
lie in Köln-Deutz und den Kolping Jugendge-
meinschaftsdiensten hat man sich entschlossen, 
durch die Gründung eines Freundeskreises und 
weitere Arbeitseinsätze die 1960 gegründete 
Mission zu unterstützen.

Wie sah damals und wie heute 

ein Arbeitseinsatz vor Ort aus? 

Bereits nach drei Jahren haben wir mit den Ein-
richtungsleitungen der verschiedenen Einrich-
tungen vereinbart, dass wir nur Projekte fördern, 
die gemeinsam abgestimmt sind und uns zur 
Unterstützung vorgelegt werden. Das hat sich 
bis heute bewährt und wir können uns schon vor 
der Anreise auf die Aufgaben, die uns erwarten, 
einstellen. Das bedeutet, dass wir schon bei der 
Planung versuchen, entsprechende Fachleute an-
zusprechen, deren Hilfe wir benötigen.

Wie viele Projekte oder Arbeitseinsätze 

haben Sie vor Ort geleitet? 

Für diese Frage habe ich einmal meine Unter-
lagen gründlich studiert. Seit meinem ersten 
Aufenthalt in Nyang`oma 1992 habe ich bei den 
Jugendlichen insgesamt elf Einsätze geleitet. 
Arbeitseinsätze und Fahrten für Mitglieder unse-
res Freundeskreises waren es bisher 22 auf der 
Mission Nyang`oma.

Was war das schönste Projekt, an das Sie sich er-
innern? Daran kann ich mich gut erinnern.
Es war ein Arbeitseinsatz mit zehn Jugendlichen 
im Jahr 1994. Hier haben wir mit sechs Männern 
und vier Frauen die Lehrerhäuser – Part B – an 
die Wasserversorgung angeschlossen. In drei 
Wochen wurden 600 m Wasserrohre von der 
Mission zu den Lehrerhäusern verlegt. Dann 
wurden die 26 Lehrerwohnungen mit einem 
Wasseranschluss, einer Dusche und mit einer 
Wasseruhr versehen. Nach genau drei Wochen 
hieß es dann für uns „Wasser marsch“. Auch 
unter der Mithilfe einiger Studenten der damali-
gen „Technical School“ haben wir 3.600 Gewin-
de geschnitten. Das war einfach grandios – eine 
tolle Zusammenarbeit.

Was möchten Sie unseren Leser*innen  

noch mitteilen? 

In den vergangenen Jahren haben wir immer ver-
sucht, die Mitglieder und Sponsoren über unsere 
Arbeit und Aufenthalte zu informieren.
Die Arbeit als Vorsitzender des „Freundeskrei-
ses Nyang`oma/Kenya e.V.“ hat mir immer viel 
Freude bereitet. Auch wenn es oft schwierig war 
für die einzelnen Projekte, die nicht allein mit 
��� �	
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das notwendige Geld zu bekommen.
Aber hier möchte ich ausdrücklich noch einmal 
die vielen Unterstützer wie der „Aktion Stern-
singer“, Missio, Misereor und einige Diözesen 
nennen – ganz besonders aber die vielen Spon-
soren aus Sendenhorst und aus anderen Orten 
in Deutschland, die uns regelmäßig großzügig 
unterstützt haben. Während meiner Amtszeit ha-
ben wir Projekte mit einem Gesamtvolumen von 
790.000 Euro verwirklichen können. Herzlichen 
Dank dafür!

Herr Nettebrock, seit einigen Wochen  

leiten Sie die Geschicke des Vereins. Was hat 

Sie veranlasst, diesem Verein beizutreten? 

Es ist eine tolle Aufgabe, die ich übernommen 
habe. Wir können denjenigen helfen, die ohne 
Unterstützung kaum eine Chance auf Bildung 

haben. Was die Arbeit des Vereins ausmacht ist, 
dass wir in Nyang’oma sehr gezielt helfen kön-
nen und man kann die Ergebnisse konkret sehen. 
Der Freundeskreis hat gut 100 Mitglieder und 
konzentriert sich auf die Mission in Nyang’oma. 
Alle arbeiten ehrenamtlich und fast familiär zu-
��������	�������	��������������	��	�������
Mitgliedsbeiträgen und Spenden und sind damit 
unabhängig in unseren Entscheidungen. 

Wie war das für Sie,  

als Sie das erste Mal vor Ort waren? 

Ich muss zugeben, ich war sehr neugierig, als ich 
��"#������$�	��%&���'&����������
�	����	��
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was mich erwartet. Als uns bei der Ankunft die 
ersten neugierigen Kinder begrüßten, war ich 
sofort „verliebt“. Die tolle, friedliche Atmosphä-
re, die freundlichen Menschen, die Kinder und 
Jugendlichen, die uns ohne jede Scheu begegnet 
sind, das alles hat mich sehr beeindruckt. 
Wie lauten die nächsten Pläne? Es ist wirklich 
sehr traurig, dass wir zurzeit nicht nach Kenia 
reisen können. 
Die Lage in Kenia ist im Moment allgemein sehr 
schwierig. Die Schulen sind seit März geschlos-
sen. Neben dem fehlenden Zugang zu Bildung 
und den regelmäßigen Mahlzeiten haben die 
Gehörlosen kaum Möglichkeiten, mit ihren Mit-
menschen zu kommunizieren. Zu den Folgen der 
Corona-Pandemie trifft die Menschen die noch 
immer anhaltende Heuschreckenplage und eine 
Überschwemmung am Tana-River. Einiges da-
von können wir von hier unterstützen und bei 
den Besuchen in der Mission bleibt uns leider 
nichts anderes übrig, als uns in Geduld zu üben. 
Und natürlich vermisse ich meine großen und 
(besonders) kleinen Freunde.

Herzlichen Dank an den Freundeskreis  

Nyang‘ oma/Kenya e.V. für das Interview!
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Bütferingf g Raiffeisenstraße 2 · Waf-Hoetmar · Telefon (02585) 482 · Fax 472

Brunch
Sonntags: 29.11., 06.12., 13.12. und 20.12.2020

von 10–14 Uhr für 35,– € p.P. (Kinder bis 12 Jahre1€ pro Lebensjahr)

Reservieren Sie 

rechtzeitig!
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WIR SIND NUR EINEN ANRUF ENTFERNT!

Drostenhofstraße 13 a 
48167 Münster

Tel: 02506 / 7 09 33 03 
Fax: 02506 / 7 09 33 04 

Mobil: 0152 / 33 80 41 14
Mail:  info@athoc-it-service.de

IHR KOMPETENTER  

PARTNER RUND  

UM DIE IT

IT-Hilfe für  

kleine Unter- 

nehmen und 

Privatanwender

www.athoc-it-service.de
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Gerade waren Ihre Daten noch da 
und plötzlich sind sie weg. Was ist 
passiert? Virus, Festplattencrash 
oder eine andere Ursache? Nun ist 
es zu spät. Da hilft  nur eine stetige 
Datensicherung. Aber welche sollte 
man verwenden, um vor einem 
Crash gewappnet zu sein? Wie das 
geht und was Sie dazu brauchen, 
erfahren Sie von Tobias und Ralf 
Kunicke. 

Gerne beraten Sie die beiden IT-Fachmänner 
zum Thema Datensicherheit:

»
Wir sind nur einen Anruf 

entfernt!
«

Nach solch einem Vorfall wissen Sie, dass ge-
speicherte Daten auf der Festplatte nicht für alle 
Zeiten sicher und abrufbar sind. Wenn Sie sicher 
gehen wollen, sollten Sie Ihre Daten daher regel-
mäßig speichern und extern sichern. Lernen Sie 

ATHOC IT SERVICE MÜNSTER

Datensicherung 
und Heim-
arbeitsplatz

die Wege dafür – von unterschiedlichen Spei-
chermethoden bis hin zur Unterstützung durch 
professionelle Backup-Software – von einem 
kompetenten Partner kennen. 

*�� +���� ���� 	�� +&�&5���� �	�
� �� 	��
Vielzahl elektronischer Geräte. Neben dem 
Computer, Telefon und Drucker sind auch 
Smartphone, Tablet und andere diverse End-
geräte im Einsatz.

»
Damit auch von zu Hause 

aus eff izient und sicher 
gearbeitet werden kann, 

sollten alle elektronischen 
Geräte fachgerecht 

eingebunden werden
«

so Ralf Kunicke.

Bei der technischen Ausstattung darf nicht der 
Preis im Vordergrund stehen, sondern die Leis-
tungsfähigkeit und die Möglichkeit zur Einbin-

dung ins Gesamtsystem. Denn wenn die Technik 
hakt, kostet das unterm Strich mehr Geld als die 
Möglichkeit, ungestört durcharbeiten zu können.
Gerade in Zeiten der neu zu schaffenden Heim-
arbeitsplätze ist eine schnelle DSL Infrastruktur 
notwendig. 

Wie greife ich auf meinen 
entfernten Arbeitsplatz zu?

  
Welche Soft ware nutze ich 

für Besprechungen? 

Welche Hard- und Soft ware 
ist dazu geeignet? 

Nicht zu übersehen, das Arbeitsplätze rechts-
konform eingerichtet werden müssen, ohne die 
IT-Sicherheit, den Datenschutz und bestehenden 
Lizenzbedingungen zu vernachlässigen. Hier 
ist eine fachgerechte Beratung erforderlich. Sie 
können auf die Unterstützung vom AtHoc IT 
Service zählen. Ein Anruf genügt!F
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Hamm Bockum-Hövel 

Rautenstrauchstr. 55 
59075 Hamm

Hamm Berge 

Werler Str. 247 
59063 Hamm

Hamm Zentrum 

Feidikistr. 29b 
59065 Hamm

Hamm Westen 

Jupiterstr. 30 
59067 Hamm

Ahlen 

Zeppelinstr. 20 
59229 Ahlen

Drensteinfurt 

Marienstr. 2 
48317 Drensteinfurt

Sendenhorst 

Oststr. 17 
48324 Sendenhorst

Im Bereich der Führerscheine 
und Fahrprüfungen ändert sich derzeit 
so einiges. Wir blicken mit der 
Sendenhorster Fahrschule Easy Drive
auf einige gravierende Änderungen.

FAHRSCHULE EASY DRIVE 
IN SENDENHORST

Führerschein-
Neuigkeiten auf 
einen Blick

ROLLERFÜHRERSCHEIN 

MIT 15 JAHREN KLASSE AM

Seit Mitte Januar 2020 dürfen junge Menschen 
in Nordrhein-Westfalen den Rollerführerschein 
mit 15 Jahren absolvieren. Dies ist ein Beschluss 
des Landeskabinetts. Gerade in den ländlichen 
Gegenden eröffnet der Rollerführerschein jungen 
Menschen eine Mobilitätsoption. Sicherheit steht 
dabei für die Landesregierung an erster Stelle. 
Die bisher erforderliche Fahrschulausbildung 
mit theoretischer und praktischer Fahrerlaubnis-
prüfung bleiben Voraussetzung für den Erwerb 
des Mopedführerscheins für Krafträder mit einer 
Höchstgeschwindigkeit bis 45 km/h (Fahrerlaub-
nisklasse AM). Das Land NRW folgt so dem Mo-
dellversuch der Länder Sachsen, Sachsen-Anhalt, 
Thüringen, Brandenburg und Mecklenburg-Vor-
pommern. In allen anderen Bundesländern gilt 
weiterhin das Mindestalter von 16 Jahren. 
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KLASSE B 197

Dies ist eine Erweiterung des Automatikfüh-
rerscheins, die nach derzeitigem Stand ab dem 
01.01.2021 in Kraft treten wird. Hier entstehen 
neue Möglichkeiten, um nicht nur ein Automatik-
fahrzeug fahren zu dürfen, sondern ebenfalls alle 
Schalt-Pkw. Die Ausbildung sowie auch die Prü-
fung wird auf einem Automatikfahrzeug absol-
viert. Nach Abschluss der Grundausbildung wer-
den dann noch einmal zehn Einheiten mit einem 
Schaltfahrzeug gefahren. Führerscheinbesitzer der 
Schlüsselzahl 78 haben nun nachträglich ebenfalls 
die Möglichkeit, die zehn Schaltstunden zu neh-
men. Nach einer kurzen Überprüfung des Fahrleh-
rers würde die Schlüsselzahl dann geändert.

KLASSE B 196 SCHLÜSSELZAHL

Die Ergänzung zum Führerschein der Klasse 
B erlaubt das Fahren von Motorrädern der 
Klasse A1 bis 125 cm³. Nach der Absolvie-
rung des theoretischen Teils von vier Doppel-
stunden und einem praktischen Teil von min-
destens fünf Doppelstunden ist keine Prüfung 
erforderlich. Der Fokus liegt hier im prakti-
schen Teil, wo neben den üblichen innerorts, 
außerorts und Autobahnfahrten der Umgang 
mit der Maschine gelernt werden soll. 196 ist 
eine dreistellige Schlüsselzahl und ist nur in 
Deutschland gültig.

Informieren 
Sie sich gerne 

unverbindlich bei 
Ihrer Fahrschule 

Easy Drive!

1 1www.stadtlandmagazin.de
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HERBST-/WINTERGEMÜSE 

Rotkohl – 
der Rohkostklassiker

Haben Sie ein tolles Rezept auf Lager? 

Wollen Sie das nächste Mal für uns 

kochen oder backen? Einfach E-Mail an: 

redaktion@stadtlandmagazin.deA
N
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E
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ROTKOHLSALAT
ZUTATEN FÜR 8 PERSONEN
» ca. 800 – 1000 g Rotkohl (frisch vom Feld)
» 2 – 3 EL Preiselbeeren
»  3 kleine Äpfel 

=��5������
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Q
» 1 kleine Zwiebel
»  ca. 100 g Walnüsse 

=��5������
�>&��+&%���������	����@��
Q
» 90 ml Himbeer-Balsamico-Essig 5 %ig
» 70 ml Sonnenblumenöl
» 1 TL Salz
» etwas Pfeffer
» 2 EL Honig
» 1 geh. TL Senf

ZUBEREITUNG
Den frischen Rotkohl vierteln, den Strunk herausschneiden und den 
Rotkohl fein raspeln. Die Äpfel gerne mit Schale verwenden, klein-
schneiden oder raspeln. Die Zwiebel würfeln und dazugeben. Walnüsse 
knacken, ca. 100 g grob mit den Händen zerkleinern und zum Rotkohl 
geben. Für die Soße die Preiselbeeren, Himbeer-Balsamico-Essig, Öl, 
Salz, Pfeffer, Honig und Senf verrühren und über die Zutaten geben. 
Fertig ist ein vitaminreicher herbstlicher und winterlicher Salat, der zu 
vielen Gerichten passt.

KLEINER TIPP
Bei den Zutaten darf man gerne variieren – 
beispielsweise mit Dijonsenf, Birnen etc.

Rotkohl ist eine der beliebtesten Kohlsorten dieser 
Jahreszeit und schmeckt auch als Salat hervor-
ragend. Rotkohlsalat schmeckt toll als Beilage zu 
Fleisch, glänzt aber auch als Vor- und Hauptspeise. 
Da der Kohl im Salat roh ist, enthält er noch alle 
gesunden Vitamine und Mineralstoffe. Somit ist er 
auch das perfekte Gemüse, um Erkältung und Co. 
zu trotzen. Ursula Austermann zeigt uns in diesem 
Monat, wie der Rohkostklassiker gelingt.
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Das Blutbild ist 
keine Glaskugel

„Vorbeugen ist besser als heilen“. 
Viele Menschen möchten daher gerne 
frühzeitig wissen, wie es um ihre 
Gesundheit steht. Die Angebote 
der gesetzlichen Krankenkassen beim 
Thema Vorsorge sind jedoch sehr 
begrenzt.

Als Kassenleistung gibt es für Versicherte 
ab 55 Jahren die Darmspiegelung zur Krebs-
vorsorge. Diese sollte man auch tunlichst 
vornehmen lassen, denn dabei werden evtl. 
Veränderungen nicht nur erkannt, sondern 
meistens auch gleich mit entfernt. Wichtig 
sind ebenfalls die gynäkologischen Vorsor-
geuntersuchungen. Und Männer sollten die 
Angebote beim Urologen ab einem gewissen 
Alter durchaus wahrnehmen. Zur Prophylaxe 
für Hautkrebs gibt es Programme der Kran-
kenkassen. Was das Labor angeht, wird auf 
Kasse aber eigentlich nur alle drei Jahre für 
über 35-Jährige ein Urinstatus sowie Gesamt-
Cholesterin und Nüchtern-Blutzucker angebo-
ten, welche alleine jedoch kaum dazu dienen, 
Erkrankungen frühzeitig festzustellen.

Das Blutbild wird von Laien oft  
als die Gesamtheit aller 

abgenommenen Laborwerte 
verstanden.

Es handelt sich im Wortsinn jedoch nur um die 
mikroskopische Auszählung der roten und wei-
ßen Blutkörperchen, daher der Name Blut-Bild. 
Hieran lassen sich z. B. entzündliche Erkran-
kungen oder Blutarmut ablesen. Es gibt aber 
noch viele andere Untersuchungen im Blut, von 
denen man einige regelmäßig durchführen las-
sen sollte. Leider gehören diese genauso wenig 
wie die klassische Blutsenkung zum Leistungs-
umfang der Kassen, sofern es sich um reine 
Vorsorge handelt. F
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Die Blutfette sollten eigentlich 
immer komplett analysiert 

werden – zusammen mit den 
Triglyceriden. Nur so bekommt 
man Hinweise auf das persön-

liche Herz-Kreislauf-Risiko.

Die Leberwerte geben Hinweise auf fortge-
schrittene Leberprobleme – sei es eine entzünd-
�	���@�Y���Y����&������@	�%�����>&����	Y�[
menten oder Genussmitteln. Die Bestimmung 
von Kreatinin und Harnsäure zeigen Nieren-
funktionsstörungen bzw. Neigung zu Gicht 
auf. Diese gehören aber nicht zur regelmäßigen 
Routine. Der Eisengehalt im Blut schwankt sehr 
stark. Ein normaler Eisenwert schließt eine An-
ämie daher nicht aus.
Der HbA1C-Wert bildet die Zucker-Stoffwech-
sellage der letzten Monate ab. Bei bekanntem 
Diabetes mellitus wird dieser Parameter regel-
mäßig ermittelt, ist aber kein Teil des Vorsorge-
programms. Die Schilddrüsenwerte werden bei 
konkreten Beschwerden bestimmt, gehören aber 

auch nicht zum Screening. Wie auch der PSA-
��
������	�$�������������������5���[
den Konsequenz nicht bezahlen.
Diese Einschränkungen seitens der Kassen gel-
ten wohlgemerkt für die Primärprävention. Also 
eine Untersuchung, die ohne Vorliegen von 
Krankheitszeichen vorgenommen wird. Sollte 
sich jedoch in der ärztlichen Sprechstunde Ab-
klärungsbedarf ergeben, ist eine gezielte Labor-
analyse selbstverständlich eine Kassenleistung. 
Aber nur dann, und nicht, um einfach mal „zu 
schauen, ob alles in Ordnung ist“. Es ist leider 
������� �&�� ����� ����55���	�� \��&���
� Y	��
Erkrankung ausschließen können. Wenn eine 
chronische Krankheit hingegen schon bekannt 
ist, werden bestimmte Blutwerte auf Kosten der 
Krankenkassen im Rahmen der Sekundärprä-
vention regelmäßig kontrolliert. Seit der Labor-
reform vom 01.01.2019 gilt dies aber nur für eine 
sehr begrenzte Zahl von Parametern. So werden 
beim Diabetiker Langzeitzucker und Nierenwert 
übernommen, nicht aber z. B. Blutfette oder 
Leberwerte. Bei Herzinfarkt oder Schlaganfall 
gehört der Lipid-Status zur Kontrolle, aber kein 
Nierenwert.
Fragen Sie Ihren Hausarzt neben dem erwei-
terten Laborcheck mit Vitaminstatus auch nach 
anderen Untersuchungen, die als Vorsorge Sinn 
machen wie z.B.  einen Ultraschall zum Aus-
schluss einer versteckten Fettleber oder einer 
erweiterten Bauchschlagader. Auch biophysi-
kalische Methoden haben sich zur präventiven 
Diagnostik bewährt.
Das Beste ist in jedem Fall, für sich selbst ge-
sundheitlich vorzusorgen, indem man sich ver-
nünftig ernährt, genug trinkt, sich ausreichend 
bewegt und vielleicht gewisse Dinge endlich 
mal weglässt...

Bleiben Sie gesund!

Ihr Domingos Schrader, 

Facharzt für Allgemeinmedizin und HNO

1 3www.stadtlandmagazin.de
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JETZT GEHT ES LOS

Katrin Reuscher 
übernimmt 
das Amt der 
Bürgermeisterin

Katrin, wie hast du die letzten Tage und 

Stunden vor dem Wahlsonntag empfunden 

und verbracht?

Die letzten Tage und Wochen vor der Wahl wa-
ren natürlich total rummelig und quirlig mit vie-
len Terminen. Als es dann auf den Wahlsonntag 
zuging, hatte ich auf einmal „ganz viel Zeit“ – 
etwas merkwürdig. Dann hat man alles gegeben 
����Y�����	��
�������	�%������]������	�[
fach abwarten. Aber am Sonntag habe ich mich 
mit Freunden und meiner Familie getroffen und 
wir sind zusammen zum Kommunalforum ge-
gangen. Somit war ich abgelenkt und nicht mehr 
ganz so aufgeregt.

ben“ – zusammen mit meinem großartigen Wahl-
kampfteam, das mich so wunderbar unterstützt hat. 
Und ich habe mir auch gesagt, dass es am Ende die 
Entscheidung der WählerInnen ist. Ich kann ledig-
lich ein Angebot machen. Als ich dann die ersten 
Ergebnisse aus den Wahlkreisen gesehen habe, da 
habe ich dann gedacht: „Mensch – das könnte echt 
klappen.“ Und ab da war ich einfach glücklich und 
aufgeregt und auch gerührt, weil mir so viele Men-
schen ihre Stimme gegeben haben. 

Weißt du noch, 

wer zu den ersten Gratulanten gehörte? 

Ja klar. Als erstes haben mir tatsächlich Chris-
tiane Seitz-Dahlkamp und Annette Watermann-
Krass von der SPD, Henning Rehbaum und Mar-
kus Hartmann von der CDU und Bürgermeister 
^�
�&���'
�5��������
��	�
��_������������
{�[
lich meine Eltern, mein Lebensgefährte und mei-
ne Freunde. Es war alles ziemlich rummelig und 
auch ein bisschen durcheinander. Aber natürlich 
ein ganz toller Moment. 

Nun bist du im Amt. 

Was werden deine ersten Aufgaben sein? 

Ich werde wohl vieles parallel angehen, aber 
zu den wichtigsten Dingen gehört zweifelsoh-
ne das Kennenlernen der MitarbeiterInnen in 
der Stadtverwaltung und der Eigenbetriebe der 
Stadt. Das ist ja die Mannschaft, mit der ich 
eng zusammenarbeiten werde. Zweitens wer-
den wir uns intensiv mit der Corona-Situation 
befassen, um dazu beizutragen, das Infekti-
onsgeschehen möglichst niedrig zu halten und 
uns darauf vorbereiten, was zu tun ist, wenn 
die Zahlen steigen. Dazu gehört auch dafür 
zu sorgen, dass wir regelmäßig und über viele 
Kanäle informieren. Ein dritter, sehr wichtiger 
Punkt ist die Aufstellung und Beschlussfas-
sung des Haushaltes für das kommende Jahr 
zusammen mit Verwaltung und Politik. 

Vielen Dank, liebe Katrin, für das nette 

Gespräch. Wir wünschen dir bei deiner 

neuen Aufgabe alles Gute und viel Erfolg.

↑ Katrin‘s erste Gratulanten*innen ↓

↑ Katrin mit ihren Eltern ↑

Katrin Reuscher wird die erste
Frau in Sendenhorst sein, die als 
Bürgermeisterin die Geschicke 
der Stadt Sendenhorst leiten wird. 
Wir sprechen mit Katrin über ihre 
Gefühle am Wahlsonntag und nach 
dem Erfolg.

Ganz ehrlich, ab wann hast du an 

deinen Wahlsieg geglaubt und was ging 

da in dir vor? 

Meine Einstellung zum Wahlkampf war: einfach 
versuchen und mit Ideen und einem neuen Stil „fri-
schen Wind“ nach Sendenhorst und Albersloh brin-
gen. Mir war vor allem wichtig, dass ich am Ende 
zu mir selbst sagen konnte: „Du hast alles gege-

1 6 www.stadtlandmagazin.de
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Sie möchten mit Freunden, Kollegen oder der Familie, trotz 
Corona, ein a�raktives und spannendes Freizeit-Event oder 
die Weihnachtfeier genießen? Dann sollten Sie sich für 
einen Outdoor-Freizeitspaß entscheiden – Eine neue Idee 
präsentiert das Landhotel Bartmann in Sendenhorst – das 
Eisstockschießen!

Eine A�raktion für Jung & Alt, die ab dem 01. November in 
die Wintersaison starten wird. Wohlig warm gekleidet sollte 
man sein, Spaß am We�kampf haben und auch Durst und 
Hunger darf man mitbringen. Dann steht einem illustren 
Nachmi�ag oder Abend nichts mehr im Wege. Einzigartig 
im Umkreis von Sendenhorst – Eisstockgaudi & Hü�en-
zauber. 

Ruhe, Fingerspitzengefühl und die richtige Taktik sind ent-
scheidend! Ob Sieg oder Niederlage das kultige Geschick-
lichkeitsspiel Eisstockschießen ist We�kampf pur. Auf dem 
„Eis“ wird die Daube platziert und nun geht es darum, dass 
die Teammitglieder ihren Eisstock möglichst nah an der 

Daube positionieren. Doch ein gut platzierter Stock garan-
tiert noch nicht den Sieg - durch einen gezielten Wurf kann 
ein Spieler die Partie nämlich noch kurz vor Schluss für seine 
Mannscha� drehen. Bei einem spannenden Turnier warten 
weitere Teamvarianten wie z.B. das La�l- Schießen auf die 
Teilnehmer. Die Bahn kann stundenweise gebucht werden. 
Gut Stock!

Seien Sie gespannt auf ein winterlich dekoriertes und illu-
miniertes Outdoor-Ambiente. Die Eistockbahn ist umrahmt 
von rustikalen Hü�en, Feuerschale und Winterzauber aus 
süßem Du� von Glühwein & anderen Leckereien, welche 
für eine gemütliche Atmosphäre sorgen. Lassen Sie sich 
verwöhnen von einer winterlich zusammengestellten Me-
nükarte für den großen sowie auch kleinen Hunger.

Wir planen Ihr Teamerlebnis, gerne auch ganz individuell! 
Ein Gaudi mir Erlebnisgarantie. Jetzt anrufen und Termin 
vereinbaren! Wir freuen uns Sie in unserem winterlichen 
Ambiente begrüßen zu dürfen!

Bitte frühzeitig anmelden und reservieren!
Bracht 3  •  48324 Sendenhorst
02526-1228  •  info@landhotel-bartmann.de
www.landhotel-bartmann.de
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Das neue Winter-Event in Sendenhorst!

Eisstockschießen
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 VERBUNDEN.
ENGAGEMENT FÜR DIE REGION.
Versorger vor Ort zu sein, das bedeutet für uns mehr als Energie, Wasser 
und Wärme zu liefern. Wir übernehmen Verantwortung für unsere Region, 
���������	
�������������������	
������������	
������������������
�����������������������������������������������!

Mehr erfahren Sie auf www.so.de/engagement.
"���	
���#���������	
�����������$�	�����
und Instagram.

 NAH. 
 GUT.  

www.so.de
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GEDANKEN VON CONNY HALLMANN

Zeit, sich gehen 
zu lassen

Oh ja, ich mag den Herbst – nicht nur wegen 
der tollen Trendfarben, welche die
Natur in diesem Jahr wieder trägt, und die 
Vorfreude auf lange gemütliche
Couchabende bei Kerzenschein.
Nein, für mich bringt der Herbst so etwas wie 
eine gewisse Anspruchslosigkeit
an mich selber.
|&��	����}���Y���	�����5��	�^	Y	�	������
„herunterzudiäten“ oder sich beim ersten
Sonnenstrahl leicht bekleidet auf die Terrasse 
zu setzen, um möglichst schnell
streifenfrei braun zu werden.
Selbst die Haare müssen nicht ständig stylisch 
aussehen, Mütze auf, gut ist es.
~�	Y{��5{��
&���%��
��{���	
�	�������

liegend lackierten Nägeln?
Einfach mal schlören lassen, in Stiefel verpackt 
stört es keinen.
Auch der Stress, nach passender Unterwäsche 
zu suchen, weil das Sommerkleid
zu viel Durchblick gewährt, hat sich erledigt.
Lieber lange bequeme Oversize Pullis, 
schön bis über den Hintern und so, dass man 
nicht ständig den Bauch bis zum Atemstillstand 
einziehen muss.
Dazu fällt mir ein: Wenn Frau Mann fragt: 
„Und… sitzt die Hose?“ kommt immer: 
„Dreh dich mal um“… immer!!!

Nun gut, auch in Allwetterjacken sieht man 
nicht wirklich sexy aus,

aber es ist Herbst und es wird Winter, 
da setzt man die Prioritäten anders.

Vielleicht schmücken wir uns einfach mit einer 
der hübsch designten Mund-Nasen-Masken,
um uns und andere zu schützen und gut durch 
die Coronazeit zu kommen.

Gönnen Sie sich im Herbst mal Ihren eigenen 
Schlodderjan und lassen sich ganz ohne
schlechtes Gewissen einfach gehen.

Bleibt alles unter uns!

Achten Sie gut auf sich

Herzlich Conny Hallmann G
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Eine Schwäche für eine „Süße Verfüh-
rung“ hatte Daniela Brüggen eigent-
lich schon immer – anfangs vor allem 
für Gebäck und Dessert. Um ihr Wis-
sen zu erweitern, belegte sie im Jahr 
2009 einen Pralinenkurs. Die genuss-
vollen Tipps und die kreative Arbeit 
überzeugten sie. Das Erlernte wurde 
in die Tat umgesetzt und sie begann, 
Pralinen und Schokoladen zu fertigen. 
Familie und Freunde waren begeistert 
und motivierten die „Süße Fee“, sich 
selbstständig zu machen. 

Im Jahr 2013 war es dann so weit: Mit ihrem Mann 
Ingo gründete Daniela Brüggen die Pralinenmanu-
faktur „Naschkatze Münster“ und ging mit dem On-
lineshop ins Netz. Seitdem begeistert sie mit ihren 
ausgeklügelten Pralinenrezepten, hochwertigsten 
Zutaten und viel Liebe zum Detail Schokoladen-
liebhaber deutschlandweit. Das Sortiment wird 
stets erweitert und der entsprechenden Jahreszeit 
angepasst. Damit ihre Kunden die süßen Speziali-
täten möglichst lange genießen können, wird jede 
Bestellung frisch zubereitet. Eine der zahlreichen 
Spezialitäten des Naschkatzen-Teams sind Logopra-
linen. Diese eignen sich hervorragend als stilvolles 
„Giveaway“ auf Events und Messen oder auch im 
Alltag. Eine edle Süßigkeit, die Ihnen ein positives 
Image verleiht. Gefertigt werden die Logopralinen 
von Hand ohne fertige Hohlkörper. So können Sie 
individuell Hülle und Füllung selbst bestimmen. Sie 
entscheiden, ob es der köstliche hausgemachte Pie-
monteser Haselnussnougat sein soll oder lieber et-
was Fruchtiges, wie den Himbeer-Mandel-Nougat. 
Ihre Kunden werden von der Qualität der Logoprali-

NASCHKATZE MÜNSTER 

Die „Süße
Verführung“ 

↑ Daniela und Ingo Brüggen

Hier gehts zur Naschkatze-App →

nen begeistert sein! Die Naschkatze hilft Ihnen gern 
beim Umsetzen Ihrer Ideen. 

GEMÜTLICHER GEHT‘S NICHT

Gestalten Sie individuell Ihre eigenen Pralinen 
bei einem Kurs bei Ihnen zu Hause. Eine ganz 
besondere Idee für jeden (Kinder-)Geburtstag, 
Junggesellinnenabschied, Firmenweihnachtsfeier 
oder einfach nur so für einen netten Abend mit 
Freunden. Die Pralinen und Tafeln verpacken Sie 
anschließend stilvoll und jede/r Teilnehmer/in kann 
etwas mit nach Hause nehmen. Auch eine tolle 
Idee als Gutschein zum Verschenken beispielswei-
se zu Weihnachten oder Geburtstagen. 
Gefertigt werden 3 Pralinensorten, nach Wunsch 
und vorheriger Absprache ganz ohne Hohlkörper. 
Erleben Sie die Herstellung feinster Pralinen von 
Hand. Jeder Teilnehmer gestaltet außerdem seine 
eigene Schokoladentafel mit seinem Namen. Danie-
la Brüggen erzählt Ihnen in ungezwungener Atmo-
sphäre gern mehr von der Handhabung der Schoko-

lade und der Herkunft von Kakao. Für dieses Event 
bringt die Naschkatze alles Benötigte an Werkzeug 
und Verpackung mit. „Ihrer Fantasie sind fast keine 
Grenzen gesetzt. Sprechen Sie uns einfach an! Wir 
passen den Kurs an Ihre Bedürfnisse an.“

DAS ETWAS ANDERE EVENT

Sichern Sie sich jetzt schon einen Platz für den 
nächsten Pralinenkurs mit Weinverkostung in 
�{��
�[�&���Y��^>&��'	��	
�����&������	��
Daniela Brüggen in die Welt der Pralinenferti-
gung eintauchen, steht eine Begrüßung mit einem 
Gläschen Prosecco von Elke Koopmann auf dem 
Programm. Am Ende des Abends kennen Sie auch 
das Geheimnis um die Fertigung dieser unwider-
stehlichen handgerollten Schokoladentrüffel und 
mit Geisttrüffel gefüllten Herzpralinen. 

Die Kurse für das kommende Jahr finden am 

13.03.2021 und am 30.10.2021 jeweils in der 

Zeit von 14:00 - 18:30 Uhr im Wein am Schloss 

in Münster-Wolbeck statt.

NASCHKATZEN APP

Nutzen Sie doch auch die neue App. Hier können 
Sie sich über alle Neuheiten und News rund um die 
süße Köstlichkeit auf dem Laufenden halten. Für 
kurzfristige Bestellungen gibt es hier auch eine 
Übersicht über die derzeitig verfügbaren Artikel.

1 9www.stadtlandmagazin.de
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VERSUCHUNGEN
sollte man nachgeben.

Wer weiß, ob sie wiederkommen!

Oscar Wilde

Handgefertigte frische
Pralinen & Schokoladen
auch mit Logo oder Foto
Pralinenabos / Pralinenkurse

Besuchen Sie uns auf unserer App oder online.
Abholung in MS-Wolbeck nur nach Bestellung

Tönne-Vormann-Weg 20 | 48167 Münster | Tel. 02506-589 1101 | www.naschkatze-muenster.de
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Für weitere Fragen:  

Marcel Schumann u. Peter Geschermann, 

Tel. 02526 93999-0

Die Leistung  
im Schadensfall 
ist wichtig

WECHSEL DER KFZ-VERSICHERUNG
»

Nicht immer ist das günstigste 
Angebot auch das beste.  
Wichtig ist, dass es keine  

Deckungslücken gibt und dass 
auch der Service im Schadens-

fall stimmt. Was nützt  
mir sonst die Versicherung?

«
Gedanken machen sollte man sich auch über die 
Absicherung des Fahrers. Wird dieser bei einem 
selbst verschuldeten Unfall verletzt, greift nicht 
�	� $5�[+�5
�%	��
>��	�������� }	�� '	���-
heitslücke kann jedoch mit einer Fahrerschutz-
versicherung geschlossen werden.

»
Sie ersetzt Personenschäden, 

die dem Fahrer beim  
Lenken des versicherten Autos 

durch einen Unfall zustoßen
«

erläutert Schumann. So gleicht sie beispielswei-
se Verdienstausfälle bei Berufsunfähigkeit nach 
einem Unfall, Verdienstminderung sowie Ren-
teneinbußen aus.

Beim Wechsel der  
Kfz-Versicherung empfiehlt 

Schumann, auch auf  
einen Rabattschutz zu achten. 

Dieser schützt bei einem selbst verschuldeten 
Unfall vor dem Verlust der Schadenfreiheits-
klasse und sichert die niedrigeren Beiträge. 
Darüber hinaus ist ein optional abschließbarer 
Autoschutzbrief auch sinnvoll. Er bietet für 
einen geringen zusätzlichen Beitrag sowohl im 
In- als auch im Ausland zuverlässigen Schutz 
bei Panne, Unfall, Diebstahl und Totalschaden. 
Auch sind im Autoschutzbrief viele fahrzeugun-
abhängige personenbezogene Leistungen mit-
versichert: Diese decken beispielsweise Schä-
den auf Urlaubsreisen auch dann ab, wenn sie 
ohne das Fahrzeug unternommen werden. Dazu 
gehört zum Beispiel der ärztlich angeordnete 
Rücktransport bei einer Verletzung oder Erkran-
kung am Urlaubsort. Aber auch die Verbindung 
zwischen dem Hausarzt und dem behandelnden 
Arzt oder Krankenhaus wird hergestellt.

„Wer Fragen zu seiner Kraftfahrzeugversiche-
rung hat, sollte sich an seinen Versicherungsex-
perten des Vertrauens wenden, um die Details zu 
klären“, rät Peter Geschermann. „Wer in Zeiten 
der Pandemie den Gang zum Versicherungsfach-
mann scheut, kann sich auch per E-Mail und 
Telefon beraten lassen sowie online auf www.
provinzial.de den optimalen Versicherungs-
schutz wählen“, erklärt Peter Geschermann. Die 
Kfz-Versicherung kann nun auch mit Hilfe eines 
Fahrzeugscheinscans berechnet werden, der eine 
schnelle und einfache Übertragung der Fahr-
zeugdaten ermöglicht.

Bis zum 30. November können die 
meisten Autofahrer ihre Kraftfahr-
zeugversicherung kündigen. Ein Blick 
in die Versicherungsunterlagen gibt 
Aufschluss über das genaue Kündi-
gungsdatum. Doch auf was sollte man 
achten, wenn man sich einen neuen 
Partner in Sachen Kraftfahrtversiche-
rung sucht?

Marcel Schumann, Geschäftsstellenleiter der 
Westfälischen Provinzial Versicherung in Sen-
denhorst, rät, sich verschiedene Angebote einzu-
holen und diese genau zu vergleichen: 
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Eintrag im 
Zentralen  
Vorsorgeregister

PATIENTENVERFÜGUNG  
UND VORSORGEVOLLMACHT 

Bei Krankheit oder im Alter schafft 
die Vorsorgevollmacht Sicherheit. Sie 
sorgt dafür, dass eine selbst ausge-
wählte Person des Vertrauens für Sie 
handeln kann, wenn Sie nicht mehr 
geschäfts- bzw. einwilligungsfähig 
sind. Im Zentralen Vorsorgeregister 
der Bundesnotarkammer kann Ihre 
Vorsorgevollmacht – auch zusam-
men mit einer Betreuungsverfügung 
oder Patientenverfügung – registriert 
werden. 

SELBSTBESTIMMUNG  

DURCH VORSORGEVOLLMACHT 

Wenn Sie Ihre Geschicke nicht mehr selbst len-
ken können, muss das Betreuungsgericht für Sie 
einen rechtlichen Betreuer bestellen. Dies können 
Sie mit der Vorsorgevollmacht vermeiden und da-
durch Ihre Zukunft selbst bestimmen. Sie legen 
fest, wer sich um Sie kümmern soll. Mit der Vor-
sorgevollmacht setzen Sie eine Person ein, die Ihr 
Vertrauen genießt und unabhängig von gerichtli-
cher Kontrolle Ihre Angelegenheiten regelt.

WIE HILFT DAS ZENTRALE  

VORSORGEREGISTER? 

Was nützt eine Vorsorgevollmacht, wenn sie im 
Fall des Falles nicht gefunden wird? Ein Arzt 
braucht z. B. die Einwilligung zu einer das Le-
ben gefährdenden Operation und beantragt beim 
Gericht die Bestellung eines Betreuers. Ist die 

Andreas Rickert
Fachanwalt für Bau- und Architektenrecht, Notar
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 www.uebbert-brinkmann.de

Dr. Paul Uebbert
 » Rechtsanwalt

Dr. Marlies Brinkmann
 »  Fachanwältin  

für Medizinrecht 

 »  Fachanwältin  

für Arbeitsrecht

Andreas Rickert 
 »  Fachanwalt für Bau- 

und Architektenrecht 

 » Notar

Anne-Kathrin Heckl
 »  Fachanwältin  

für Familienrecht

Denise Koch
 »  Rechtsanwältin

UEBBERT BRINKMANN & PARTNER MBB

Im Sundern 78

59075 Hamm 

Tel.: 02381 378777-0

Fax: 02381 378777-7

info@uebbert-brinkmann.de

Peter Abke
 » Rechtsanwalt 

Oststraße 22

48324 Sendenhorst 

Tel.: 02526 937311 

Fax: 02526 937312  

p.abke@uebbert-brinkmann.de

Das Team

Rechtsanwälte

HAMM

SENDENHORST

Vollmacht im Zentralen Vorsorgeregister regis-
triert, kann das Gericht dem Arzt mitteilen, dass 
eine Vertrauensperson vorhanden ist, an die er 
sich wenden kann. Auch ohne die Registrierung 
muss das Gericht ermitteln, ob es Verfügungen 
gibt. In Eilfällen bleibt dafür aber oft nicht viel 
Zeit; folglich wird ein rechtlicher Betreuer be-
stellt. Nicht die gewünschte Vertrauensperson 
trifft dann die schwerwiegende Entscheidung 
über die medizinische Behandlung, sondern 
ein vom Gericht bestellter Dritter, den Sie unter 
Umständen gar nicht kennen. Das Zentrale Vor-
sorgeregister hilft den Gerichten und damit auch 
Ihnen. Die Betreuungsgerichte können vor An-
ordnung einer Betreuung bei der Bundesnotar-
kammer elektronisch anfragen und klären, ob 
es eine Vorsorgevollmacht gibt. Diese Anfrage 
beim Zentralen Vorsorgeregister der Bundesno-
tarkammer ist zu jeder Zeit und dadurch selbst 
in Eilfällen noch möglich. Das Gericht kann mit 
den vorhandenen Informationen die richtige Ent-
scheidung treffen, die Ihrem Willen entspricht. 

WAS WIRD REGISTRIERT? 

Sie können im Zentralen Vorsorgeregister Ihre 
Vorsorgevollmacht registrieren lassen. Die Regis-
trierung umfasst die wesentlichen Daten der Verfü-
gung, insbesondere Name und Anschrift von Ihnen 
und Ihrer Vertrauensperson, sowie den Umfang 
der Vollmacht. Das Schriftstück, welches Ihre Vor-
sorgeverfügung enthält, wird nicht beim Zentralen 
Vorsorgeregister hinterlegt. Dies wäre auch bei 
Vorsorgevollmachten nicht sinnvoll: Ihre Vertrau-
ensperson muss ja gerade in Besitz der Vollmacht 
sein, um sich gegenüber Ärzten, Behörden oder 
Banken ausweisen zu können. Dementsprechend 
ersetzt die Registrierung im Zentralen Vorsorgere-
gister nicht die Vollmachtserteilung. 

WIE KANN ICH MEINE  

VORSORGEURKUNDE MELDEN? 

Sie können Ihre Vorsorgevollmacht, Betreuungs-
verfügung oder Patientenverfügung – gebühren-
ermäßigt – über das Internet dem Register melden 
(www.vorsorgeregister.de) oder per Post. Oder Sie 
lassen dies den Notar erledigen. Gern hilft Ihnen 
der Notar, der Sie bei der Errichtung beraten hat. 

IHR ZVR-AUSWEIS 

Zur Dokumentation Ihrer Eintragung im Zen-
tralen Vorsorgeregister erhalten Sie kostenfrei 
Ihren ZVR-Ausweis. 

WAS KOSTET DIE REGISTRIERUNG? 

Für die Registrierung im Zentralen Vorsorge-
register wird eine aufwandsbezogene Gebühr 
erhoben. Bei einer Meldung über Notare fallen 
geringe Gebühren an, oft nur 8,50 €. B
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WAS PASSIERT MIT DEN DATEN? 

Ausschließlich die Betreuungsgerichte, also die 
Gerichte, die über die Anordnung einer Betreu-
ung zu entscheiden haben, können Ihre Daten 
einsehen. Dies geschieht über besonders gesi-
cherte Verbindungen im Netz des Bundes.
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Weiter geht’s im gelben Skript 
des Heimatvereins

Bei kaum einem anderen Thema kann 
man hier deutlich erkennen, wie sehr 
sich Geschichte im Wandel befindet. 
Das Skript stammt aus den 1990er 
Jahren und kommt einem doch schon 
so alt vor. 

Lesen Sie selbst:

↑  Jahrgang 1906

↑   Alte Schule an der Schulstraße

mit  Ausstellung

•  BERATUNG   
•   PLANUNG   
•   VERLEGUNG

•  FUSSBÖDEN
•  TREPPEN
•  FENSTERBÄNKE
•   KÜCHENARBEITS - 

PLATTEN

•   SCHLEIFEN  &   
POLIEREN  

•  KRISTALIESIEREN 
•  IMPRÄGNIEREN   
•  FLIESENARBEITEN
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KAPITEL 6

Schulen

6.1 SCHULE FRÜHER – HEUTE 

Petras Uropa wurde am 18.03.1908 in Senden-
horst geboren. Hier besuchte er acht Jahre lang 
die Volksschule an der heutigen Schulstraße.
Wie kann sie sich auch vorstellen, dass damals 
60 und mehr Kinder in einer Klasse waren, dass 
Jungen und Mädchen getrennt voneinander un-
terrichtet wurden? 
Selbst auf dem Schulhof gab es eine Trennung 
durch eine unübersehbare Mauer. Wehe demjeni-
gen, der es wagte, sich auf dem anderen Schulhof 
aufzuhalten, ihm war eine gehörige Strafe sicher. 
Heute werden in Petras Klasse nur 25 – 30 Kinder, 
Mädchen und Jungen gemeinsam unterrichtet.

Uropas Klassenfoto 

vor der Rektoratsschule:

Vor 80 Jahren war der Uropa ein kleiner Junge. 
Er ging in die erste Klasse! In seiner Klasse wa-
ren nur Buben. Auch der Lehrer ist auf dem alten 
Foto zu sehen. Wie viele Kinder waren in Ur-
opas Klasse?
Wie kann sie sich auch vorstellen, dass früher 
die Schrift anders aussah? So schrieben unsere 
Großeltern.
»  So schrieben wir noch vor wenigen Jahren.
»  Und so schreiben wir heute.

Wie kann sie sich vorstellen, dass es früher nur die 
Volksschule mit acht Schuljahren, aber keine wei-
terführende Schule in Sendenhorst gegeben hat? 
Zeitweilig bereitete nur eine Rektoratsschule (ca. 
1850 - 1906 und 1920 - 1940) die Schüler für die 
Aufnahmeprüfung zum Gymnasium vor. Dieser 
Unterricht fand zunächst im Klümperschen Saal 
statt, dort, wo heute das Bürgerhaus steht. 

Für Petra ist es heute eine Selbstverständlichkeit, 
nach vier Grundschuljahren (in der Kardinal-
von-Galen-Grundschule) eine weiterführende 
Schule (Hauptschule, Realschule, Gymnasium 
oder Gesamtschule) zu besuchen.
Heute gibt es in Sendenhorst die Kardinal-von-
Galen-Grundschule, die 1951 erbaut wurde,
die Hauptschule am Teigelkamp und die Real-
schule St. Martin, die im Jahre 1994 auf 30 Jahre 
Lehrtätigkeit zurückblicken konnte. Sie unter-
richtet heute 690 Schüler aus Sendenhorst und 
den umliegenden Orten.
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Zusammengestellt von C. Hölscher
Infos unter: www.Heimatvereinsendenhorst.de 
Bilder: Heimatarchiv Sendenhorst

↑  Kardinal-von-Galen-Schule in den 1960ern

↑  Teigelkampschule 1969

↑  Realschule Anfang der 1970er

Bracht 3       •         48324 Sendenhorst          •         www.landhotel-bartmann.de         •          info@landhotel-bartmann.de

Weihnachtsmenü
An beiden Weihnachtstagen erwartet Sie 

von 11:30 – 14 Uhr ein genußvolles 4-Gang-Menü.
Preis 43,50 Euro pro Person, Kinder bis 12 Jahre 18,50 Euro

Silvesterabend
Genießen Sie ein festliches 5-Gang-Menü,

serviert von 18 – 23 Uhr.
Preis inkl. Aperitif 64,90 Euro pro Person

Reservierungen gerne unter 
02526 / 1228
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Fragen:

1.  Wo stand früher die alte Volksschule?

2.  Wie viele Schulen hatte Sendenhorst 

vor achtzig Jahren und wie viele heute?

3.  Fragt eure Eltern und Großeltern, 

welche Schulen sie besucht haben.

4.  Erkundigt euch, wie viele Schüler die 

Grundschule heute besuchen.

6.2 ZEITTAFEL - SCHULE BIS 1995

1571

erste Mitteilung über eine Schule 
in Sendenhorst
1613 bis 1777

Unterricht wird erteilt von Pastoren, 
Küstern und
ab 1777

auch von Lehrerinnen in den Fächern: 
Religion, Sittenlehre und Rechnen
29.04.1806

großer Brand in Sendenhorst, 
kein Unterricht im Sommer 1806 
für alle Schüler
1807

neue Knabenschule (am Kirchplatz)
neue Mädchenschule (Nordstraße)
wichtige Unterrichtsfächer: Religion, 
Lesen, Schönschreiben, Rechtschreiben, 
Rechnen und Aufführung (= Betragen)
1855

Bezug von zwei neuen Klassenzimmern 
im Rathaus
04.12.1860

Errichtung einer Rektoratsschule wird 
genehmigt
1869

Bezug von zwei neuen Klassenzimmern 
im Rathaus für die Rektoratsschule

16.10.1878

Einweihung der neuen Volksschule 
an der Schulstraße (heute Geschäftshaus 
„Ratz und Rübe“ bzw. „Ernstings Family“)
1906

Schließung Rektoratsschule
20.04.1920

Neuerrichtung der Rektoratsschule mit 36 
Schülerinnen und Schülern im alten Rathaus
1940

Schließung der Rektoratsschule
14.10.1951

Einweihung Kardinal-von-Galen-Grundschule
01.04.1964

Gründung der St. Martin Realschule 
in der alten Rektoratsschule
1964

Gründung der Hauptschule auf dem Teigelkamp
1967

Baubeginn der Realschule in der Nähe 
des Wasserturms „Auf der Geist“
1969

Erweiterung Hauptschule Teigelkamp
1969

Umzug der Realschule in die neuen Räume
1971 + 1995

Vergrößerung 
der Kardinal-von-Galen-Grundschule
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www.der-kitzhoefer.de

Schörmelweg 7

48324 Sendenhorst

Fon 02526.9382366

Fax 02526.9382365

Mobil 0177.4276666

Mail info@der-kitzhoefer.de

DER KITZHÖFER HILFT DURCH DEN HERBST

Jetzt ist Pflanzzeit - Wir pflegen Ihren Garten und machen ihn Winterfest. 

Baustoffe, Planung und Umsetzung - alles aus einer Hand!

IHR GARTENERLEBNIS PASSEND GESTALTEN

Borsigstr.11

uk@der-kitzhoefer.de

2 6 www.stadtlandmagazin.de

GEWINNSPIEL

SO GEHT’S:

Schreib uns einfach eine Nachricht 
mit deinem Tipp und deinem Namen, 
Adresse und Telefonnummer.

LÖSUNG AN: 

gewinnspiel@stadtlandmagazin.de
stadtland magazin
Pfarrer-Brink-Str.11 | 48324 Sendenhorst

EINSENDESCHLUSS: 

10.11.2020

PREISVERLEIHUNG: 

In der kommenden Ausgabe wird der/die 
GewinnerIn bekanntgegeben.

NOVEMBER

FRAGE

Womit wird das 
Stadt Land Bier 
von der Brauerei 
Kemker gebraut?

Erkennst du den Unterschied? 
Was fehlt auf dem zweiten Bild?

KINDER-GEWINNSPIEL
NOVEMBER

Wenn du die Antwort weißt, schick uns eine 
E-Mail oder Postkarte mit vollständigem 
Namen, Alter und Adresse bis zum 10.11.2020. 
Es gelten die gleichen Teilnahmebedingungen 
wie oben.

1 2

LÖSE
DAS RÄTSEL UND

GEWINNE

DIESES BUCH!

Viel 
Glück!!!

Gewinne ein

Genusspaket
von der Brauerei

Kemker  in 
Alverskirchen.
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Auflage
5.000 Stück

Verteilungsgebiet
Sendenhorst, Albersloh, Drensteinfurt, Rinkerode, 

Everswinkel, Alverskirchen, Hoetmar, Wolbeck, Vorhelm

diverse Fotos/Icons von
pixelio.de, flaticon.com, freepik.com

gedruckt von

A
N

Z
E

IG
E

Redaktion
stadtland magazin

Pfarrer-Brink-Str. 11

48324 Sendenhorst

Mobil: 0160 94421985

E-Mail: redaktion@stadtlandmagazin.de

www.stadtlandmagazin.de

Herausgeber
Firma Wuttke, Sendenhorst

Genießen Sie die 
Winterzeit und bleiben 
Sie weiterhin gesund!
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PREIS
VERLEIHUNG
Kinder-Gewinnspiel
DIE LÖSUNG LAUTET: 

Auf Bild 2 fehlt dem Jungen das Logo auf seinem Shirt. 
DIE GEWINNERIN IST: 

Matilda Osthues (6 Jahre) aus Drensteinfurt.
Sie gewann das Buch Das magische Baumhaus
„Das beste Fussballspiel aller Zeiten“ 
von Mary Pope Osborne.

OKTOBER

GEWINNSPIEL-FRAGE: 
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DIE LÖSUNG LAUTET:
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(am Stadtrand) in Münster.
DIE GEWINNER SIND:

Marita Borgmann aus Warendorf-Hoetmar und
Marcell Kamp aus Sendenhorst-Albersloh
Sie gewannen jeweils eine Familieneintrittskarte für 
das Mühlenhof-Freilichtmuseum in Münster.

Gewinnspiel

GEWINNSPIEL-FRAGE: 

Was verspricht Jule ihrem Nachbarn?
DIE LÖSUNG LAUTET:

Jule verspricht ihrem Nachbarn auf seine beiden 
Haustiere aufzupassen. 
DIE GEWINNERIN IST:

Gisela Gremlitza aus Everswinkel.
Sie gewann das Buch „Drachenwinter“ von Gabi Rüther.

Gewinnspiel Buchfink



Jetzt 

anmelden.

 OFFEN-
SICHTLICH.
THERMOGRAFIE MACHT 
WÄRMELECKS AM HAUS 
SICHTBAR.
Unser Angebot:
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